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Deglager,

Weldhes i Sabt 1729. Dett 13, o,
€tanbmaﬁtg vollsoaen ourde,

hat an den

Socowoplaeoofenen Seren %rauagam

* folgentes Sthreiben abgelaffert

“Die Dentfehe Sefellfihat in Leipsio.

Leipsio;

 Bebeuckt Bey Bernhord Chiifioph Breitbopf;




S febin gwoars, Sheurer Tamt, ol deutfer Hep
i & . lichEeit,

- Die Hodyett-Fackeln nihty o HymenDiv gemenht,,
- Dod) ehren wiv entfernt die Glut o reiner Kerfen,

~ /b /q y Lnd fublen einen Trieh Bey Deiner Lnfe ju {therten,
w " Die Doufen, -bié it D fo-geen beferafist find,
Lind das genaueBand, fo uns mit Div verbinde,”
Drin Geift, Gefhmact, Berftand, und dentfhgefinntes Wefen,
Dag alles nnd die Prlicht giebt div dies Blatt pu lefenr,
Wer fo.twic du gelebt, uiid wern er fih vermapit,
it nady gemeiner Avt evhibter Sugend weplt,
Bernunft und Tugend fudit, und licber Seelen-Gaben,
I8 cint entslicPend.Bild it Nrime witn(eht 31 Haben;
Wem nidht des Goldes Glans die Hugen blenden Fan, .
Und wenn e grbftentheild fein BVater-Gut verthan,
Den ausgeleerten Sthas in guten Stand ju bringeny
Den Geld-Sack, nicht die Braut , iné Hodeit-Bett i smingen,
AWer nicht aus Blinder Luft bem evjten Lieb-Reifs weidht,
Crft den Bevftelhungs- Flor vom Angefidite ftreidye,
Darein die Schonen fidh faft iberall verfrecken,
Und alg ein weifer Nanu:die Hevgen Fam entdecken s
S, wer vernimftig frept, der frepet fo wie Duy
Dem folget Buft und Gk, dem Hnent der Seegen ju;




Dem giebt fein Hodeit-Tag duvd firffe Movgen-Blicke;
Tt cinen Borfhmact o6, von sehnfady grofferm Glitcre,

Dodb, EDler Brdutigan, Dein Eimftiges Gemal

Beftvaft aud) aufferlich nidit die getroffne Wahl,
Die Anmuth der Geftalt, die reienden Geberden,
©ang, Stellung und Perjon find werth geliebt su werden.
Du weblft, wie Opis that, - Bermirf das Beyfpicl michey
Du weift Daf man von Hm mit vielem Lobe foridt;
€r war ein Edelmann, obgleich nidht o gebohren,
Sein Stamm entftund mit ihm und gieng mit ihm verlohren.
D licbit die DicytFunit audy, und legeft den Gefthinack
Des Shwans von Boberfeld, durd) Proben an den 2ag;
Lind weift, das cin Poet am allerbefren wiffe,

- WBas SKirflens-wiidig ift und was man licben mife.
Aas liebte nun der Mann? Die lange Vandala.
3on band Das {thiwarke Haar der wilden Flapia,
Die leste, wie er fihreibt, mit ihren {thiwarken Augen,
Sonne ihm fo Mavet als Biut aus Bein und Adern fougen,

Sreund fiebe da Dein Bild.  Was Opi eineln fand,
Gelt Div in Deiner Brout verfhiiftert an der Hand,
€8 fehiept ein Heiffer Strahl aus Deiter Bibsthum Bliceen,
3br Cedern-gleidher Leib Fan Deinen Geift entyiicken,

Und 3br Pedy-hwares Haar vergleidiet fidh der Nade,

Die aller Sterne Glan gedoppelt Peiter mad,

Dag beift jo wobl gemehlt! Das Beift veeniinftia lieben!
Wer tadelt wobl die Glut von Deinen Feufthen Tricben 2

Jtod) mehr, was Sie gefudit, s fand Sie blof in Dir, -
Wie D, was Dich vergnisgt, fonft nirgends als in Shr.
Dein Her vevvieth i) lingft, Bereits auf hohen Shulen,
Wo Seelen Deiner Art nur um die Nufen bublen,
Hajt Du, wenn Luft und Wein bey Frennden Siherfs ermweckt,
Bon Deiner Bublfibafft uns den Abri o entbeckt:
Daf man verwundernd fieht, wie fon e§ Dir geglircEet,
Da Did) ein ol Gemahl,” als D entwavfit,  Beftviceet,
Dody Du befiegit audh Sie: Dein wohlberedter Mund
That Deinen Antvag v mit foldem Naddruct Fund,




Daf Sic begringert ward,  Die edle Philurene,
Gant Sadyjen-frerint Didynod) das Mufrer’ dler Shhne
3t der BevedfamEeit,  Die Kouigite evblich,

Und Deine Sunge prief ihr Lob o meifterlich,

So edel, {o belebt; Dag jener Sehmuck dev Altert,

Der Romer Plinius, nicht viel voraus bealten,

Dag madyt Du hattejr Didh der Weisheit gant gewenbt,
Deint Befter Jeitvertreid war die GelehriomEeit,

Die Wiffenjhafft Dein Spiel, dic Sprade Dein Eraehen,
Die foviel Kiuge {hon dev Ubnng witrdig {higen.

e liet fein BVaterland und deffen Mund-Avt mehr 2
Wer Fennt wohl ihre Keafft und avthidhFeit fo fhr,

Als Du fic Eennft und liebfr?. Menn andve trokig poden,
Wil Sie das dritte Wort mit Sylben unterbrodyen,
Die weder welldh, laeinr, nod) vedt fronbbifh find:
et andre diefen Wk, aus Wahn und Einfalt blind,
I8 Lebrer in der' Kunft den Dentfthen angepricjen:

Haft Du, bevedeer Freund, das Gegenthei gewiefen.
Die Probe liegt im DrucE, dadurd) Du, wie man weif,
Jtur newlidy unter uns, den qufgefeleen. Preis,

it Rubm geoninen Haft,  Wev fienur biF gelefen,
Fivd wiffer, wie gevedt das trtheil hier gewefen..

Wit frweigens- EDler Freuh, o Du einr Bevgmann bife,
Der in Metall und Evh und Shadyter Findig ift;
Den felbft Wuguft befrelit, die Klitfee 31 beforgen,
S weldyen die Ratur ihr theuves Mavef verbovgen.
Dief ift Des Landes. Dienfe, des Fivften Houpt-Gewing,
Genug ; Du eilft und seudyi beveits nad) Frepberg, hin,
Und fabreft ghicElich ein. ~ Die treuen rbeits - Leute
Eblicfen Dein Gemall vergnitgt an Deiner Stite,
nd ftimmen jhon ihr Spiel.  Jbr manulider Gefang.
Begleitet Dich und Sie, duvd) den Beliebten Klang, ;
Bis in das Shlaf-Gemad.  Wir wollen Didh nicht: febren:
Hier muft Du Lieb und Luft und nidt die Mufern Hoven,

i Gottidcd.
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* folgendes Streiben abgelaffer
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< Bebeuce ey Bernhord @buﬁopp Breitbopf;




	An dem Hochadelichen Kirchbach- und Vitzthumischen Beylager, Welches im Jahr 1729. den 13. Nov. Standmäßig vollzogen wurde, hat an den Hochwohlgebohrnen Herrn Bräutigam folgendes Schreiben abgelassen Die Deutsche Gesellschafft in Leipzig
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